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Schacht ift für weitere vier Jahre als Präfident des Reichsbankdirektoriums
beftätigt. Der Ratte gefällt es wohl einen Augenblick wieder beffer auf dem Schiff.

Göbbels werfe 17 Millionen belgifche Franken aus, um in Belgien eine
Zeitung zu gründen, welche die Intereffen des Dritten Reiches vertritt.

Die „Effener Nationalzeitung", Görings Sprachrohr, hat vor einiger Zeit
das Vorhandenfein einer Organifation enthüllt, welche die Ermordung aller derer
zum Ziele hat, welche im Ausland als Bekämpfer des Hitler-Regimes befonders
hervortreten.

///. Friedensbewegung. Im „Ruf zur Wende" antwortet Profeffor Förfter
auf einen Angriff von Profeffor Uhde und entwickelt feine bekannte Stellung
zu dem, was er „abftrakten Pazifismus" nennt. Wenn Uhdes Angriff (der auch
Abwehr war) nicht gerade tief ging, fo macht es fich Förder feinerfeits nun
bedauerlich leicht.

IV. Weltpolitijche Einzelheiten. 1. In Rumänien wird die Regierung wieder
umgebildet, und zwar, wie es fcheint, im Sinne einer Diktatur des Königs in
fafchiftifchen („korporativen"!) Formen.

2. In Jugoflawien kommt, unter Preisgabe des Konkordates mit dem Vatikan

durch die Regierung, eine Verföhnung zwifchen diefer und der orthodoxen
Kirche zuftande.

3. Oberft Houfe, der geheimnisvolle Freund Wilfons, ift geftorben. Er hat
deffen Entfchlüffe weitgehend beeinflußt, nicht ohne daß fpäter eine gewiffe
Entfremdung eingetreten wäre. Neuerdings hat er fich wieder für ein entfchiedenes
Eintreten der Vereinigten Staaten gegen die Diktaturen erklärt und die Ifolie-
rungspolitik verurteilt.

V. Sozialismus. Mexiko tut den gewaltigen Schritt der Nationalifierung feiner
PetrÖlquellen. Es flößt dabei felbftverftändlich auf den Widerftand des ausländi-
fchen, befonders des amerikanifchen Petrol-Kapitalismus. Verlockende Angebote
Italiens und (wenn ich nicht irre) Japans lehnt es ab.

De Mans Rücktritt aus der belgilchen Regierung erregt fortwährend
Nachdenken. Man ill verfucht, ihn nicht bloß aus Gefundheitsrückfichten zu erklären.

Vanderveldes Widerftand gegen die de-jure-Anerkennung des impero id höch-
fter Achtung wert. An Kraft und Klarheit des Gewiffens und an fozialiftifcher
Gefinnung ift er jedenfalls dem. Vertreter der „Jugend", als den fich Spaak geben
kann, überlegen. Diefer fcheint fich übrigens nachträglich etwas zu genieren.

VI. Religion und Kirche. Friedrich Rittelmeyer ift, ungefähr fiebzigjährig,
geftorben. In ruhigeren Zeiten wäre über ihn ausführlich zu reden. Der Schreibende

ift ihm lange recht nahe geftanden, und vor kurzem hat Rittelmeyer
ihm fein Buch über „Chriftus" gefchickt. Rittelmeyer war ohne Zweifel eine
bedeutende und im wefentlichen edle Natur. Auch ein wirklicher Gottfucher.
Was ihm fehlte, war eine tiefreichende Selbftändigkeit. Er verfiel leicht der Herrfchaft

eines Größeren, der nicht immer ein Beßerer zu fein brauchte. So kam er
von Nietzfche zu Tolftoi und von Toldoi zu Johannes Müller (fich kirehlich-theo-
logifch im ganzen zur moderneren Theologie haltend) und landete dann bei
Rudolf Steiner, um bei ihm zu bleiben. Seine „Chridengemeinfehad" war eine
Mifchung von Jefusglauben mit anthropofophifcher Chriftusphantadik, worin
jener allerdings fad erdichte. Rittelmeyer brachte jedenfalls in diefe Ehe das
beffere Teil mit. Sein Hingang id, alles in allem, ein Verlud.

Ebenfo der Theodor Fliedners, des letzten bedeutenden Sproffen aus der
geidigen Fliedner-Dynadie, auf welche auch ein befonders wichtiger Teil des
deutfchen Diakoniffenwefens (KaiSerswerth am Rhein!) zurückgeht. Seine eigentliche

Rolle hat Fliedner erd in den zwei Jahren vor Seinem Tode gefpielt, als er,
der Spanien kannte, er, der Konfervative, der Pietid und Monarchid, zum Staunen

einer irregeführten Welt für den Kampf der Republik eintrat. Das ifl eine
Tat gewefen, die verdient, in die Welt- und Kirchengefchichte einzugehen.
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